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würde. Zwar brachen, während der französische Heerführer Bonnivet
einen Theil von Mailand wieder eroberte, Engländer in den Norden
Frankreichs, Deutsche in das Herzogthum Burgund ein, doch hatten diese
Einfälle außer der Verwüstung der betroffenen Landschaften keine Folgen.
Dagegen wurden im Jahre 1524 die Franzosen durch Bourbon und
Karls Feldherrn, den Markgrafen von Pescara, aus Italien vertrie¬
ben, und auf dem Rückzuge fiel der edle Bayard, der sterbend noch
dem zu ihm tretenden Bourbon seinen Verrath verwies. Darauf be¬
trieb Bourbon einen Einfall in Frankreich und führte mit Pescara einen
Zug gegen Marseille aus, mußte aber, als Franz von Neuem über
die Alpen ging, ohne Marseille erobert zu haben, eben dahin zurück¬
kehren. Der neue Krieg zog sich bis in den Anfang des Jahres 1525
hin, da der König während der Belagerung Pavia's von Bourbon,
der aus Deutschland einen Söldnerhaufen unter Georg von Frunds-
berg und östreichische Verstärkungen durch das venetianische Gebiet ge¬
führt, und von Pescara, der mit Spaniern bei Lodi gestanden hatte,
angegriffen wurde. Die Schlacht ging für Franz verloren und er ge-
rieth, wie einst König Johann bei Poitiers, in die Gefangenschaft der
Sieger. Schien dieser Erfolg den Kaiser zum Gebieter Italiens zu
machen und ihm für Eingreifen in die übrigen Angelegenheiten Raum
zu gewähren, so ging nicht einmal die erste Aussicht in Erfüllung, da
gerade das Gelingen seine bisherigen Freunde besorgt machte und eine
Veränderung in der Stellung der Parteien bewirkte. Franz, der die
Abtretung von Burgund, das Aufgeben der Ansprüche auf Genua, Mai¬
land und Neapel, die Ausstattung Bourbons mit Provence und Dauphin«
als den Preis seiner Freiheit verweigerte, wurde nach Madrid gebracht.
Hier kam im Jahre 1526 ein Vergleich zu Stande, dem wenigstens
die auf Italien und Burgund bezüglichen Bedingungen zu Grunde lagen,
der aber, weil Franz schon im Voraus ihn nicht zu halten entschlossen
war, den Keim neuen Krieges enthielt. In den Staaten Italiens er¬
wachte jetzt das Verlangen, einer fremden Herrschaft zu entgehen, und
Papst Clemens VII. schloß sich demselben an. Das Ergebniß war ein
Bündniß, das noch im Jahre 1526 zu Cognac zwischen dem Papste,
König Franz, Venedig und dem Herzog Franz von Mailand insgeheim
geschlossen wurde, und dem auch Heinrich VIII. beitrat. Die Stellung
von Karls Truppen war in Italien wegen Geldmangels eine sehr
schwierige, und dieser Geldmangel brachte Bourbon zu einem Zuge gegen
Rom, das die Forderungen seiner unzufriedenen und schwer in den
Banden des Gehorsams zu haltenden Truppen befriedigen sollte. Bei
dem Sturme auf die Stadt fiel der Feldherr, aber die Truppen drangen
ein und tobten Monate lang unter Plünderung, Grausamkeit und Aus¬
schweifung, wobei die deutschen Söldner, größtentheils lutherisch, frechen
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